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(ur.erl54) t?iesbaden-Biebrich, den 24. Febr .L954

EZÜ

Im Fa1I der Br:nclesrepublik hat das Direktorium der EZU beschlossent
dem Ministerrat d.er OEEC vorzuschlagen, von einer Erhöhung cler Zta-
satzquote um einen bestimmten Betrag abzusehen. Die Bundesrepublik
soII sich vielmehr verpflichten, dem Auegleich nach dem bisherigen
Verfahren (50 vtt Goldzahlung der EZU und 50 vH Kreditgewährting arL
die EZU) zuzustirnmen. Bei österreich soIl die'Zusatzquote von 11
MiI1" auf 60 Mi1I.{l erhöht werden. (NZZ 22,2.1954 Nr.52)
Länderberlcht e

USA Bei d.er Einvernahr:ie vor dem
Häuser cles Kongresses erklär

meinsamen Tiirtschaf tsausschuß beider
der Leiter der Kon junkturabtellung

duktlon dürfte
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iles FRB, Riefler, der Index der industriellen Pro
bis zum Augenblick rd. 10 Punkte von selnem im JuI1 195, erreichten
Höchststand eingebüsst haben. Dies.würde bedeuten, cLaß der Ind.ex
in Februar gegenüber dem soeben bekanntgegebenen definitiven Januar-
stand von 125 weitere 2 Punkte verloren hat. Der Rückgang.cler T/irt-
schaftstätigkeit'sei schä.rfer gewesen, a1s z\tr Zeit der Auearbei-
tung des trYirtscha.ftsberichts des Präsidenten bekannt war. Dennoch
erscheine die all5iemeine Erwartung der Viirtschaftswelt unerschüt-
tert, daß die Kontraktion nur von kurzer Dauer sein werde. Die
Siirtschaftsd^aten scheinen zu bestätigen, daß es sich selt Juli
hauptsächllch un eine Umstellung der lVarenlager handle. Der für
Februar voraus€:esehene Indexstand, von 121 wttrde bedeuten, daß der
Rückgang dann den voI1en Umfang der'Rückbildung von l94B/+9 er-
reicht hat. (ltzz 18.2.1954 Nr. 48)
Der Landwirtschaftsminister hat besehlossen, die Stützrrngsprelsefür Molkereierzeu5nisse ab 1.4. von 90 auf 75 vH cler Parität zu
§enken. Dieser Entscheid llegt nicht nur auf d.er großen Linie der
von Präsident Eisenhover prokla:nierten Agrarpolitik, sondern eteLlt
auch einen 1ängst überfäI1lgen Versuch där, eine unhaltbar geworde-
ne lage zu entwirren. Die National lt{ilk ProducersAssoclation
schätzt dcn durch die Senkwrg entstehenden Verlust der Farmer auf
! !Ufa. jähr]lch, während objektive Fachleute ihn auf 100 bie 4OO
rylill.$ jährlieh veranschlagön. Die Frage, was nit den bestehenden
stützungsbeständcn geschehön solrr. ist-nöch rrngelöst.

(wzz 23.2,L954 Nr.53)
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+) Neue Berechnungegrundlage (xzz 21 .2 .1954 Nr.5l )

Die Go1cl-und Do]larreserve stleg im Januar um L5 i6 M111'
Ufiif .$ 1*a erreichte da.mit den [öchsten Stand seit April.
Uestana erhöhte sich von 986,1 MiIl.im Dezember auf 997 15-

Januar und der US-DoIlarböständ vergrösserte sich von 872
ää ale ,t-uiir . t . ( Fr 20 .2 -L95 4 Nr . 20 L92
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Großbri-
Frä"lEd-Der tlrampschiffahrtsindex der Chamber of_shipptng stieg.leicht von

- 

7:-r5 im ilezember auf 7l-19 im Januar. Im Februar haben slch die
Frächtraten weiterhin' erholt. Der Zeitcharter-Index stieg.von 57 ra
im Dezember auf 58,7 im Januar. (F[ ]5.2.L954 Nr.20 188)

Der rndex der Einzelhandelsprei'se (l-7'5'1947=100) brieb im Januar
unverändert auf 140. (FT 15 .2'L954 Nr'20 188)

Die Regierung hat beschlossen, das seit Kriegsausbruch bestehende
Importäonopol für Rohjute aufzuheben und die RohjutebeschaffUlg
in-private-Hände zurüökzuleiten. Der Stlchtag muß noch vereinbart
werd.en. Rohjute ist neben l[o]framerz der einzige industrielle Roh-
stoff, der noch im Staatsmonopol importiert wird.

(NZZ 24 .2.1954 Nr . 54 )

Tlährend der ersten Ju1ihälfte soII auch dle Flelsch-u.nd Baconrat
nierung aufgehobcn werden, so daß dann keine Nahrungsnittel mehr
bewirt6chaftet sind. (r'r r4.2.L954 Nr.20 190)
Die Elnzelhandelsumsätze sind. 195, gegenüber L952 un etwa 5 vH ge-
siiegen= Die Nahrungsnittelumsätze erhöhten sieh va, 7t5 vHr während.
die übrigen Umsätze sich nur um 315 vH vergrösserten. Bei etwae
größeren Men5:enrr-nsätzen infolgel-etcht gesunkener Preise unterschel-
den sich clie Y{erte bei Bekleidung und Schuhen nur wenig von d.enen
1952, während bei Haushaltsgütern ein lVertanstieg rrm 9 vH zu ver-
zerchnen war. Die Umsätze d.er großen Einzelhandelsgeschäfte haben
mehr zugenommen als tlie der kleinen. (St 20,2.1954 Nr. 396r\
Tn der tl[arenliste zur Lockerung d.er Inportrestriktionen werden rd.
400 Pceitionen aufgeführt, die ab 1.4. nlcht mehr ilen Quotensyetem
unterworfen sind, vorausgesetzt, daß sie aus f,ändern außerhalb des
Dollargeblets stammen und binnen 12 Monaten eingeführt werden.
Die wichtigsten Waren sind: Ersatzteile für Motorfahrzeuge, Chassis
für un-montierte Fahrzeuge, unmontierte Lastkraftwagen, Autobusse,
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Austra- Bahn-und Strassenbahnwa.gen, Motorräder(ohne Bereifung), _Handwerk-
ffin ze:utge, Kaffee, Kakaobohnen, Fische, Hopfen, Bau-mwoller lleppicher 

-

-
linnräun, einige Landwirtschaftsnaschinen, einzelne Porzellan-und
Töpf"erwaren, Leder, Stückgummir. latex, verschiedele Papierwaren.

(xzz 22.2.t954 Nr.52 )
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.1. bezogen 12 914 Personen Arbeltslosenunterstützung,
ctt' zu 42-ooo am I.L.L953. (NZZ 2O.2.L954 Nr.50)
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Die Einfuhr verminderte sich L953 auf 120 695/1952 lL23 024)Mill-.
nnd die Ausfuhr auf 112 857(L22 555) MiIl. bfrs. Das Handelsbj]-anz-
defizit hat sich vergrössert. Mengenmässig sind Ein-und Ausfuhr
ansehnlich angestiegen. Im Dezember erhöhte sich d.ie Ausfuhr um
214 MiIl. auf-9882 nltiff . und die Einfuhr auf 10 591 Mill.bfrs.

(wzz L9.2.L954 Nr.49)

Nach d.en Mittei,lungen des dandelsministers ergab..sich aus dem Wa-
ren-und Dienstleistungsverkehr im Jehr 1953 ein Uberschuß von 150
MilI.,. der sich durch restliche Marshall-Hi1fe und Entschädigungen
ftir Schiffe auf 240 MilI. dkr erhöhte. Dieser Überschuß ist in der
Hau.ptsache zur Abtragung ausländischer Schulden, .namentlich von
Dollarverbind.lichkeiten verwendet worden. Für L954 wird mit einem
überschuß von 250 bis r00 Xfi11. dkr gerechnet. L953 bellef sich die
Einfuhr auf C 9oB (i.v.6645)Mi11., die Ausfuhr auf 6171(SAl+)Mi11.,
so daß ein etwas geringerer Einfuhrübcrschuß von 73r(77)MiIl.dkr
za verzeichncn war. (Nzz 20.2.1954 Nr.50)

An dlrekter Hilfe wird Frankreich(einschl.Indochina)1954 von den
USA I Mrd.$ erhalten. Daz:u kommen etwa 400 i\{i11.$ aus Off-Shore-
Käufen. Gegenüber d.er Hilfeleistung von 800 MiIl.§ 1953 ergibt sich
ei.ne Steigerung un 75 vH. Frankreich wird damit mehr erhalten a1s
alle übrigcn europäischen länder zus^mmen. Die Währungsreserve
wird von etwa 250 MiII. auf 600 bis 800 MiIl.$ bis z'om Jahresende
zunehmen. (FT 21.2.L954 Nr.2O 194)

Der Rückgang der Großhandelsprelse, de,r 1952 bedeutsame Fortschrit-
te gemacht hatte, ist 1953 nahena zvm Stillstand gekomnen. War 1952
der monatllche Durchschnittsind ex(t938=100)von 5581 (1951) auf 5269
gesunkenr so stellte sich die Messziffer, nachdem sie 1n der 3.
Novemberwoche auf ihren fiefpunkt von 5L94 gefallen war, am Jahres-
ende avf, 5259. Auch die Einzelhand.eLspreise rrnd d.er Ind.ex der le-
benshaltung haben 1953 nur geringfi.igige Bewegungen z1a verzeichnen.
Der Index der lebenshaltung ist un 1,18 vH gestiegen(von 56lZ auf
5678). Ohne sich wesentlie[ verschoben zu häben, I.g'aber innerhin
am Jahiesende der Index der Einzelhandelspreise bei.5548. Gemessen
an ihren Vorkriegsstand sind die Großhandelspreise um das 52-bis'5lfacbe gestiegen, während sich dle Einzelhandelspreise um das 66-bis S7fache erhöht haben. Nachdem alle Beni.ihungen-um die Schlies-
§ung d.er Ereisschere zwiseherr Großhandels-r.md Einzelhandelspreisenbisher erfolglos geblic'bensind, hat sich das Industrie-und Hand.els-
ninlsteriu-ur entschlossen, in Zusammenarbeit mit den Handelskarnmern
eine Untersuchung über die Ursachen der abweichenden Prelsentwick-
fnng. durchzufähren. (WZZ 22.2.1954 Nr.12)
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Die Erdgasausbeute hat L957 einen gewaltigerl Aufsehwung genommen'

Mit einem ".iräüriäirä" 
zcltiorsprunE (fast-ein Je'hr) 

-gegenüber-dem
urspriJnglichen iroduktionsprog'rarnniwrirae in'diesen fagen das .ZiP]
;ilä; Täg"=uoäuäot. von 10-Miil . m) erreicht.Der Verbrar4ch erhölte
;iln-geäänüuer-ä.*-vo"i"t " von I ,1!-Mrd-. auf 1r 9-8 Mrd.m/, was -die
ni"äpärü"g eines Kohleäkonsums von ,I/li1} .t in Wert von 40 Mrd'IJ

(Nzz 21 .2.L954 Nr.51)ermöglichte.

1953 1nat sich die Beschäftigungslage ansehnlich verbessert, unci d1e

ZahL der Arbeiistosen ging i* !*r"[schnitt pn etwa 20 000 auf mehr
äis 84 OOO ,o"ti"k.In. ciän Monaten August bis November lag die-Ar-
ü.itÄioÄ:.Ät.il l* u"gu fä;nr 3O OOO r11rd im Dezenber sogar um rd .

4ö-OOO-*rT"" dem Sta.äd. der Vergleichsmonate des V_orjahrs, Im Januar
igS+ setzte "i"ä Zr:narrne der Aibeitslosigkeit_l-, +0 000 auf 110 000
;i;.(+ö-ooo-"iäariger ars im Januar Lg51). Im letzten Herbst betrug
aiä',t"uÄitslosigt<äit nur noch 1'5 trq ? vH der Erwerbstätigen'

(frzz Is.2.t95+ Nr.48)

späbstens bis Anfang Mäxz so}I dle llberarlisiglung von 50 auf 5c "H

erfrtifrt werden.--Die iiberalisierungsliste enthält u.a. folgende Wa-

"ä"i Mai s , Kaff ee , grangen , Hanf , 
- Schalwo]Ie-r Rlndshäute-, ZLnn,

niäi"rä, chromfabii.tratel Papierware{rr lrüh}schränke-, Staubsa}8er, 
_

ä;i;näpparate, eine neifre von Chemlkalien sowie chirurgl§gf-'e q+
ääaiziniäcfre Iristrumente. Bis Anfang Jrrni muss die echte Liberali-
äi;;""4 von ?5--vff- aürcfigefütrrt werdän . (NZZ 21 .2 .1954 Nr.51)

4

Zrrm ersten [taf nach Cem Kriege hat das vergangene .Jahr im Zeichen
eines relativen wlrtschaftlichen Gleichgewichts gestanden. Die
Vollbeschäftigung a1s das oberste Z1-e7- der Regierungspartei konnte
ohne Geld.wertüerschlechterung rrnd mit im.ganzen stabiLem Prels-und.
Einkoninensnlveau aufreehterherlten werden. D1e schweren Störungen,
die die koreanische tlberkonjunktur im Gefolge hatte, seheinen zu-
inindest temporär überwunden zu sein, und selbst die zu'Beginn des
Jahres . ziemIlch. bed rohll ch erscheinende Produktionskostenkrlse 8e-
wisser fndustri.ezweige hat an Bedeutung verloren, Die Gleichge-
wichtsläge, die slch-im Verlauf des veigangenen Jahrs herausgebil-
det und bisher erhalten hat, verdankt Schweden überwiegend dem
g1ücklichen Umstand, daß die von d.en internationalen Märkten aus--
gehenden Impulse genau jene Dosierung hatten, d.ie erforderlich war,
um aie Wirtächaft-über äie nannigfachen Klippen der inneren Wirt-
schaftspolitik hinweg auf stabilem Kurs zu halten. Der neue Staats-
,haushalt ist in Einnahmen rxrd Ausgaben mit B51? MlII. formal aus-
gegllchen und licgt damit um 350 MilI.skr höher als in Vorjahr.
Es hat ziemlich harter Eingriffe bedurft, um ilie aus der Sozlalge-
setzge}ung resultierenden automatlschen Ausgabesteigerungen im
Zar'a ztr haltenr und nur unter Zuhilfenahme erhöhter Verbrauchsab-
gaben auf Alkohol wrd Tabak konnte ein Defizit vermieäen werd,en.
Dle SoziaLeiusgaben donlnieren mit 28 vHr är zweiter Stelle stehen
d.ie Verteidigungsausgaben nit 24. vH des Gesamtbud.gets. Für 1954
wird. eine. Zunahme der industrlellen Produktion va 3 vH erwartet.

.(wzz 19,2.1954 Nr.49)

Das Volkseinkor.nmen erhöhte slch L953 um 8 vH, gegenüber 11 vH ln
Vorjahr" Der Anteil der Verbraucher soII auf Kosden des Staatsan-
teils vergrössert woi'den sein. Die Investltionen d.es Staates stei-
gerten sich rur um 4 rrH, verglichen mit 5 vH L952. Dles mag
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eigenartlg ln einer Zei-t erscheinen, in der offensichtlich in gros-
sem Maßstab in der Verbrauchsgüterindustrie investiert wird.. Die
großen Bewässerungs-und Elektrifizierungsprojekte werden nicht mehr
aIs besonders förderungswürd.i-g genannt. Im Ganzen scheinen Stalinrs
Nachfolger der Meinung zu sein, daß sie seine Pläne ausführen und
trotzdem noch genügend Verbrauchsgi.iter produzieren können. Eine
Ausweitung des Wohnungsbaus, der schon seit Jahren ungentigend ist,
ist anscheinend nicht vorgesehen. Ferner ist vermutlich die Ge-
treideernte schlechter gewesen als 1952, d.as PlanzieI von 1BO Mill.
t 1955 ist vö11ig rxrrealistisch. Auch die Kartoffelernte muß unter-
durchschnittlich gewesen sein, v,rährend die Ernte bei Baumwolle,
Zuckerrüben und Gemüse besser war a1s 1m Vorjahr. Die Förderungs-
politik für die f,andwirtschaft setzte erst in der 2.Jahreshälfte
1951 eln und ihre tl[irkung wird erst in diesem Jahr füh1bar werden.
Es ist erstaunlich, daß sich die Viehwirtschaft bereits verbessert
haben soII. Die Erfüllung der Zusagen eines höheren lebensstandards
wird von den Ergebnissen der L,andwirtschaftspolitik abhängen.

(e 20.2.1954 Nr. 5765)

We1 kte
An den Genußmittelmärk-ten heiben die Notierungen für Kaffee, Kakao
und Tee erneut scharf angezogen. Bei Kaffee waren die gleichen
preistreibenden Faktoren wie bisher wirksam. I[eder die mit Boykott
drohenden anerikanischen Hausfrauen noch der Beschluß des Senats,
d.en New Yorker Börsenhandel 1n Kaffee unter Staatsaufsicht ztt
steLlen, vermochte die Kaffee-Hausse zu stoppen. Die in d.iesen Ta-
gen abge schlossene Unte rsuchung de s US-Landwirtschaf tsmini steriums
über die tVeLtkaffeeversorgung wird wohl ergebenr daß das Angebot
infolge der verringerten Drnte noch knapper ist a1s bisher änge-
nommen wurde.- Hand in Hand nit den Kaffeeprelsen haussieren auch
wieder die Kakaopreise. Die knappe Versorgr.mgslage bei Kakao rührt
ebenfalls von einer verringerten Slelternte her. In allen Kakao-
Anbaugebieten rechnet man mit einer geringeren Ernte, ausgenonmenin Bahia, das eine um 20 vH höhere Ernte erwartet. Auf den Tee-
Märkten waren in Südostasien und auf den Londoner Tee-Versteige-
rungen durehweg Preiserhöhr.rngen zu verzeiehnen.
An der stetlgen bis festen Tendenz der Rohwollmärkte d.er brltischen
Dominien hat sich dagggen nichts geändert. Die rege Naehfragefast al1er Verbraucherländer, lnsbesondere auch dei osteuropälschen
Eänder und Japans hielt an. Obwohl zweifellos die Vr/eltbauiwoll-ernte in dieser Sai-son einen neuen Nachkrlegsrekord erreichen wlrd,,
haben sich die Auftriebstenden-zen an der New Yorker Baumwollbörsenur leicht abgeschwächt.
Am Kautschukmarkt waren die Notierungen in london und New york
leicht rückläufig. Ein ausgesprochenär Verkaufsdructi- ist abernlcht zu erkennen.
Am ltleltmarkt der lfE-Metal]e macht sich stärker als auf irgendelnemander-en-Marktgebiet die abgesihwächte Konjunktur und die zunehmen-de Arbeitslosigkeit in den-üSA bemerkbar. -Die Verbraucrrernäcfrfragein New York wai enttäusehend und eB bestehi weiigäläna aiä ni"iäi"ezur Kaufzurückhaltr:ng, vor allem_l.el Kupfer. In iondon war dageä""'die Marktverfassung.besser, Bei Zi,nn eniwiekelte sich eine r"äÄ- --
Kauftätigkeit, wobei der zlnnprels vorübergehe4d 

"it-at+'-e äÄZäe,am vfochenende auf 665€je le/t- nachgab. (ozirnz 2+.2.tg54'N;.]5r--,
DZrwz - Deutsche.zeitqq r.md y{lrtschaftszeitung, E = Economist,FT = Financial Times, NZZ = Neue zürcher zeituä!, st = stuti"t


